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Gemeinsam Lösungen erarbeiten
Hilfestellungen für 
Menschen mit Beein-
trächtigung und Un-
ternehmen.
HOHENEMS Gerade in der jetzigen 
Krisensituation haben Menschen 
mit Beeinträchtigung und auch ihre 
Arbeitgeber viele Fragen. „Für die-
se Zielgruppe ist die Firma dafür 
auch während der Beschränkun-
gen aufgrund von Covid19 wei-
terhin durchgehend per Telefon, 
E-Mail und über andere digitale 
Beratungskanäle erreichbar“, er-
klärt Petra Zerlauth, die für den 
Unternehmensservice zuständig 
ist. „Die Begleitung und Unterstüt-
zung unserer Klienten und der Un-
ternehmen kann somit auch ohne 
den direkten Kontakt gewährleistet 
werden. Für unsere Klienten wurde 
ein Instagram Account gestartet, 
um ihnen auf diesem Weg richtige 
und wichtige Infos zu liefern“, so 
Zerlauth. Schwerpunkt des dafür-

Teams ist die Vermittlung von Men-
schen mit Beeinträchtigung in die 
freie Wirtschaft. „Das dafür-Un-
ternehmensservice ist die Schnitt-
stelle zwischen arbeitssuchenden 
Menschen mit Beeinträchtigung 
und Unternehmen“, beschreibt sie.

Die Coronakrise stelle viele Ar-
beitgeber vor immense Herausfor-
derungen, gerade was die Weiter-
beschäftigung von Mitarbeitern 
betrifft. „Meine Aufgabe ist es, den 
Firmen aus den unterschiedlichs-
ten Branchen eine umfassende Be-
ratung zu bieten“, führt Zerlauth 
weiter aus.

Derzeit stehen vor allem Fragen 
zu Kurzarbeit, Kündigungsschutz, 
Arbeitszeiten, Beihilfen und Zu-
schüssen im Vordergrund: „Vor al-
lem kleinere und mittlere Betriebe 
leiden unter der Krise. Trotz staat-
licher Hilfspakete wird es für man-
che existenzbedrohend. Wir versu-
chen, gemeinsam mit den Klienten 
und Betrieben nachhaltige Lösun-
gen zu finden. Darüber hinaus sind 

wir bemüht, auch in dieser speziel-
len Situation – unter Beachtung der 
Vorsichtsmaßnahmen – weiterhin 
Stellen zu vermitteln. Vor allem im 
Lebensmitteleinzelhandel und im 
Gesundheitsbereich werden jetzt 
Mitarbeiter gesucht.“ BI

Petra Zerlauth sucht mit Klienten und 
Betrieben nachhaltige Lösungen.  BI

„Viele Vorarlberger zeigen sich in Anfragen 
brüskiert“, sagt VGB-Chef Fechtig.  VN/MIP

Beim Grenzgängerverband häufen 
sich nach wie vor Anfragen

Öffnung des Handels bringt 
Blechlawine wieder ins Rollen

FELDKIRCH Nach wie vor mit über-
durchschnittlich vielen Anfragen 
sieht sich Vorarlbergs Grenzgänger-
verband (VGV) konfrontiert, bestä-
tigt Herbert Fechtig als VGV-Chef. 
„Fakt ist immer noch, dass viele 
Grenzen geschlossen sind und bei 
den geöffneten Hauptgrenzen ist 
ein Pendeln nur für Grenzgänger 
mit Bewilligung möglich. Leider 
gibt es für Pensionisten, die ihr Kon-
to im Ausland haben, noch keine 
Möglichkeit, ihre Pension abzuho-

len.“ Unter den vielen Anfragen be-
finden sich auch Beschwerden von 
Vorarlbergern. „Viele zeigen sich 
sehr brüskiert darüber, dass sich 
Grenzgänger frei bewegen können 
und andere Personengruppen wie 
Pensionisten, die ja nur ihre Pen-
sion holen wollen, nicht über die 
Grenze bewegen dürfen.“ Lob hat 
er für Vorarlbergs Wirtschaft parat, 
diese hätte ihre Mitarbeiter nicht 
gekündigt sondern das Kurzarbeits-
modell angenommen. VN-TW

BREGENZ Es ist ruhig auf Vorarl-
bergs Straßen. Wie berichtet, hat 
sich das Verkehrsaufkommen nach 
den Ausgangsbeschränkungen zum 
Teil mehr als halbiert. Doch mitt-
lerweile kommt das Leben langsam 
wieder in Gang, was auch auf den 
Straßen zu sehen ist.

Auf der L204 Dornbirn Süd wur-
den vor Corona 24.406 Autos pro 
Tag gezählt. Auf der L190 in Lochau 
waren es 14.645 und in Bludenz 
12.478. Zwei Wochen später kehrte 
Ruhe ein. Bei Dornbirn Süd waren 
57,8 Prozent weniger Autos unter-
wegs (10.305). In Lochau nahm die 
Zahl um 52,1 Prozent (auf 7015) ab, 
in Bludenz um 52 Prozent (5993). 
Mittlerweile ist Einkaufen wieder 
erlaubt, auf den Straßen herrscht 
mehr Bewegung. In Bludenz wur-
den in der Woche ab dem 13. April 
10.116 Autos pro Tag gezählt, in 
Lochau 10.137 und bei Dornbirn 
Süd 13.712. Auch auf Autobahnen 
machen sich die Einschränkungen 
spürbar. Laut einer VCÖ-Auswer-
tung der Asfinag-Zählstellen sind 
auf der S16 53 Prozent weniger Au-

tos unterwegs. Nur auf der Brenne-
rautobahn ist der Rückgang noch 
stärker.

Wie es nach Corona aussieht, 
kann niemand sagen. Infrastruktur-
projekte wie der Stadttunnel könn-
ten sich aber laut Landeshaupt-
mann Markus Wallner verzögern. 
Ganz anders sieht es bei FL.A.CH 
aus. Anfang Woche wurde die Un-
terschrift der Absichtserklärung mit 
Liechtenstein vermeldet. Landesrat 
Johannes Rauch jubelte: „Es freut 
mich sehr, dass nun die S-Bahn Rea-
lität wird. Sie könnte eine attraktive 
Mobilitätslösung für die Grenzre-
gion bieten – ganz ohne Stau.“ Das 
hat den Feldkircher Bürgermeister 
Wolfgang Matt auf den Plan ge-
rufen. Er spricht von gefährlichen 
Halbwahrheiten. „Es könnte den 
Eindruck erwecken, das gesamte 
Projekt sei beschlossene Sache und 
alle Fragen geklärt.“ Man dürfe kei-
ne falschen Hoffnungen machen. 
Und er warnt davor, zu diskutieren, 
ob die S-Bahn eine Alternative zum 
Stadttunnel sein kann. Der Tunnel 
sei alternativlos. VN-MIP

Ich bin dann mal im Garten
SCHWARZACH In der Schrebergar-
tenanlage Lerchenau in Lauterach 
ist es am Freitagvormittag noch 
relativ ruhig. „Die meisten kom-
men erst am Nachmittag“, klärt ein 
Mann die Besucher auf. Doch einer 
ist schon da: Horst Seybal aus Hard. 
Der 63-Jährige hegt und pflegt seit 
zehn Jahren sein „Rastgärtle“. 
„Wichtig am Garten ist mir die Er-
holung“, sagt er. Im Hochbeet hat er 
bereits Salat, Radieschen und Kohl-
rabi gepflanzt, im Glashaus gedei-
hen die Tomaten. Ein besonderes 
Augenmerk legt Horst Seybal auch 
auf seine knapp 20 Rosenstöcke. 
„Das sind meine Lieblingsblumen. 
Ich besprühe sie mit Schachtel-
halmextrakt, das ist eine gute Ab-

Warum die Vorarlberger derzeit so richtig aufblühen.

Désirée Jamer, Lehrling beim Blumentreff 
Karg in Wolfurt, präsentiert die Blume des 
Jahres: Die Sonnenblume „Sonnenprinzes-
sin“. „Sonnenblumen sind sehr dankbar. Die 
Sonnenprinzessin ist eine Neuheit, weil sie 
richtig schön buschig wächst und nicht so 
groß ist. Man kann sie gut in Töpfe oder Ra-
batte pflanzen und sie blüht bis in den Herbst 
hinein“, erläutert ihre Chefin Christine Karg.

Die Tulpen und 
Narzissen sind 
gerade am 
verblühen, jetzt 
warte ich darauf, 
dass meine 
Lieblingsblumen, 
die Rosen, zu 
blühen beginnen. 
Ich habe rund 20 
Stück Duft-, Wild- 
und Kletterrosen 
in Rot, Gelb und 
Weiß. Damit sie 
ordentlich wach-
sen, verwende 
ich einen Lang-
zeitdünger und 
besprühe sie mit 
Schachtelhalm-
Extrakt, das ist 
eine gute Abwehr 
gegen Krankhei-
ten. Horst Seybal 
aus Hard

Ich habe unter an-
derem Basilikum für unsere neue Gewürz-schnecke gekauft. 

Das Thaibasilikum 
ist natürlich gut zum Kochen. Das afrikani-sche Basilikum blüht wunderbar blau, das kaufe ich speziell für die Bienen. Wichtig sind mir in meinem 

Garten auch Blumen in allen möglichen 
Farben. Ulli Metzler 
aus Lauterach

Stadttunnel und S-Bahn sollen die Feldkircher Bärenkreuzung entlasten.  VN/HB

wehr gegen Krankheiten“, erzählt 
der Schrebergartenfan. 

Auf eine natürliche Schädlings-
bekämpfung setzt man auch beim 
Blumentreff Karg in Wolfurt. „Wir 
arbeiten mit Nützlingen. Je nach 
Kultur wird abgestimmt, was gera-
de nötig ist. Alle 14 Tage bekommen 
wir dann das Paket zugeschickt“, er-
läutert Christine Karg. Ulli Metzler 
hat sich gerade mit Basilikum und 
Majoran eingedeckt. „Die sind für 
unsere neue Gewürzschnecke, die 
wir gebaut haben.“ Sanvitalia und 
Millefleurs kommen ebenfalls mit 
in den Garten. „Die wachsen herr-
lich und werden richtig schön bu-
schig“, schwärmt die Lauteracherin 
von den „tausend Blumen“. VN-GER
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